Heidelberg im Interview – Bericht

Anreise

Im Tram 13 sitze ich um an den Treffpunkt der diesjährigen Kulturtage der ZHAW zu gelangen.

Die meisten im Tram starren mit müdem Blick aus den Fenstern. Einige lesen die Zeitung, ein paar haben ihre Laptops schon auf Hochtouren laufen, und einige hängen in Gedanken noch dem wunderschönen Wetter und den freien Stunden vom Vortag nach.

Die Fahrgäste steigen aus und zu, es wird gedrängter im Tram. Die Leute stolpern über meine vollen Taschen. Ich freue mich auszusteigen um dem Gedränge der Menge entgehen zu können - mein Ziel ist jedoch noch drei Stationen  entfernt.

Schon von weitem sehe ich sie: die Cars die uns nach Heidelberg bringen sollen. Mächtig stehen sie da, Seite an Seite, ihre Bäuche noch leer. Hm, gefressen vom Car, die Knochen auf der Strecke Zürich-Basel ausgerülpst. Morgenfantasien.

„Hauptbahnhof“ wird der nächste Halt ausgerufen. Ich packe meine Koffer, kämpfe mich durch die Menge die bereits einsteigen will, laufe in Richtung Parkplatz. Ich bemerke die vielen kleinen Gruppen, die den gleichen Weg einschlagen; einzelne Personen die ihnen hinterherlaufen. So auch ich. Ich laufe bis wir vor den Cars stehen. Eine riesen Ansammlung von Menschen. Ein grosser Teil mir fremd. Ich steuere auf meine mir bekannten Mitstudies zu und wir werweissen, wanns wohl losgeht. Wir überlegen, was uns in Heidelberg erwarten wird. Ich werde zum wir.

Nun geht alles schnell: Die Cars füllen sich und schon fahren wir los. Es ist relativ ruhig. Alle sind wir noch schlaftrunken. Hie und da hört man das rascheln vom Lunchsäcklein. Erster halt in Basel. Weitere Studies steigen hinzu. Die Fahrt geht weiter. Führt uns über den Zoll, vorbei am Europapark, über, die im Vergleich zur Schweiz, weiten, steppigen Landschaften. Das Auto verlässt die Autobahn, kämpft sich durch die Stadt, bis wir schliesslich halten: Jugi Heidelberg.

Montag Nachmittag:

Erholt vom ersten Schock der Zimmerbesichtigung, treffen wir uns am frühen Nachmittag in der Gruppe um miteinander allfällige Fragen, Probleme und das weitere Vorgehen zu besprechen. Jetzt müssen wir nur noch mit Aufnahmegeräten ausgestattet werden und dann kann der Interview-Marathon gestartet werden. Während die Diktiergeräte mit Freude in Empfang genommen werden, sind die Videokameras nicht sonderlich beliebt.  Fragen und Probleme waren keine Vorhanden (die kamen erst später) und so waren wir nach einer Extrem kurzen Besprechung schon ready to go. 

Da von der Jugendherberge aus von einer Stadt weit und breit nichts zu erkennen war, begaben wir uns einmal  in Richtung Bushaltestelle. Weil fast die Hälfte der Studierenden zu faul war an der Reception eine Fahrkarte zu lösen, bildete sich nun vor dem Buschauffeur eine Menschenschlange wie sonst nur vor dem Ticketcorner beim Robbie Williams Ticketvorverkaufsstart . Ohne Nerven, dafür mit 15 Minuten Verspätung fuhr der Busfahrer dann ab.

Nach einer Viertelstündigen Holperfahrt (man könnte meinen der Bus hätte keine Pneu, sondern nur Felgen) kamen wir im Zentrum von Heidelberg an. Positiv Überrascht von der schönen Altstadt und noch mehr von den vielen Menschen, machten wir uns auf um die Stadt zu erkunden. Egal an welcher Ecke man sich befand, in welchem Restaurant man ass, oder in welchem Laden man etwas kaufte, überall hörte man Schweizerdeutsch und sah man irgendwelche bekannten Gesichter. 

Der Nachmittag verging wie im Flug und am Abend traf man sich dann im „Betreuten Trinken“ um dem Tag noch ein passendes Ende zu verleihen. Von dem weiss leider niemand mehr besonders viel, aber die Barbesitzer machten sehr wahrscheinlich Ihren Top-Umsatz des Jahres.

Am Dienstag, 29.04.08
Das Wetter war sensationell, und wir  waren an dem Ort, wo Land und Stadt aufeinander treffen, wir waren in Heidelberg.

Unsere Abmachung war, dass die Interview-Gruppe sich am Morgen um 10.30 trifft, und dies wurde auch so eingehalten, alle waren trotz langem Ausgang durch Heidelberger Beizen anwesend.

An diesem schönen Tag stellte jede Gruppe kurz das weitere Vorhaben vor. Es fand ein Austausch der Informationen statt. 

Nach dem kurzen Treffen ging es schon wieder los.

Um weitere Interviews zu starten, machte sich jede Gruppe samt der Ausrüstung, die unsere Gruppenleiterin Daniela für uns besorgte, auf den Weg.

Beim Interviewen liefen sich die Gruppen immer wieder über den Weg.

Der Abend kam schnell. Nach dem fleißigen Arbeiten und dem schönen Tag ging es ins Heidelberger Nachtleben…

Mittwoch Morgen
Nach einer langen Nacht und viel zu wenig Schlaf, mussten wir früh aufstehen und unsere sieben Sachen packen, da wir um spätestens 10 Uhr den Zimmerschlüssel abgeben mussten.

Am Frühstücksbuffet war viel los. Die einen schlangen sich den Magen ein letztes Mal in der Jugendherberge voll, andere waren noch zu müde oder vielleicht zu schlapp, was auch immer der Grund gewesen sein mag, um nur einen Bissen herunter zu kriegen und tranken deshalb nur einen Kaffee.

Nach dem erfrischenden und leckeren Frühstück, packten wir unsere Sachen aus dem Zimmer, trugen diese hinunter, gaben den Schlüssel ab und machten uns auf den Weg in die Stadt.

In voller Eile, erledigten wir noch ein paar Erinnerungseinkäufe  und trafen uns dann um 12 mit der ganzen Interview- Gruppe. Gemeinsam assen wir unser letztes Mahl in Heidelberg in einem romantischen und sehr versteckten Restaurant.

Das Essen war köstlich, auch wenn die Auswahl sehr begrenzt war, vor allem was die Getränkeauswahl  anging. Nach dem alle satt waren, machten sich die einzelnen Gruppen auf den Weg um noch ein bisschen zu arbeiten oder noch etwas für die  Heimreise zu kaufen. Danach ging es mit dem Bus zurück zur Jugi, wo alle schon warteten. Und wir waren wider einmal mehr die letzten.

Heimfahrt
Die Heimfahrt von Heidelberg verzögerte sich leider um eine halbe Stunde, weil noch ein unerfreulicher Vorfall aus der Nacht zuvor geklärt werden musste. So konnten wir erst um 16 Uhr abfahren. Die Carfahrer hatten bei der Fahrt nach Heidelberg sehr viel Stau und hörten deshalb regelmässig die Staumeldungen. Es sah ganz und gar nicht aus. Anscheinend wollten alle Deutschen über die Auffahrt unbedingt in den Süden. Im Radio wurden Staus von bis zu 25 Km Länge durchgegeben. Es wurde immer wahrscheinlicher, dass es noch sehr lange dauern würde, bis wir wieder in Zürich ankommen. Zu unserem Glück umfuhren die Chauffeure die Staus geschickt, so dass wir mit lediglich 45 Minuten Verspätung in Zürich ankamen. 
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